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1. Inwiefern Konsum krankmachend 
und zerstörerisch ist 

 
Die heutige Lebensweise wird von vielen Sozial-
kritikern als krankmachend bezeichnet. Die psy-
chosoziale Befindlichkeit der Menschen ist von 
einem schwachen Selbstwertgefühl, kompensato-
rischen Aktivitäten, Konsum, Passivität, Geschäf-
tigkeit, chronischer Depressivität, Langeweile, 
Gier, Rücksichtslosigkeit, Gedankenlosigkeit, Ido-
latrie und Gleichgültigkeit geprägt. Richtet man 
den Blick auf strukturelle Hintergründe und die 
globale Gesamtsituation, so fallen Umweltprob-
leme, Armut und Hunger, Klimaveränderungen, 
Artensterben und irreversible Veränderungen der 
Biosphäre auf. Die in den zurückliegenden drei 
Jahrzehnten unternommenen Anstrengungen 
sind bei weitem nicht ausreichend, die globale 
Situation zu befrieden. Nach wie vor gründet 
die vorherrschende Ökonomie auf der Vorstel-
lung, Vorrang habe die industrielle Güterproduk-
tion. Das im industriellen Entwicklungsmodell 
ungelöste „Problem der Produktion” zeigt sich in 
anhaltenden Krisen und Ungleichgewichten: der 
Energiekrise, der Umweltkrise, der Gesundheits-
krise, den globalen Disparitäten bei der Güter- 
und Wohlstandsverteilung etc. Die weltweit ver-
fügbaren Ressourcen erlauben keine Fortsetzung 
geschweige denn Ausweitung der industriellen 
Massenproduktion mit dem konsumistischen Le-
bensstil. Die einzige Alternative, die ein ökologi-
sches Desaster noch verhindern könnte, liegt in 

der Wahl eines neuen Lebensweges mit einer 
nachhaltigen Produktions- und Konsumorientie-
rung. Grundlage hierfür ist eine „radikale seeli-
sche Veränderung des Menschen” (Fromm). 
 
 

2. Was unter einer „vernünftigen” oder nach-
haltigen Konsumorientierung zu verstehen ist 

 
Erich Fromm hat gelegentlich vom „vernünftigen 
Konsum” gesprochen. Für einen solchen Konsum 
hat sich heute die Bezeichnung „nachhaltig” 
durchgesetzt. Die nachhaltige Konsumorientie-
rung bezeichnet einen Verbrauch, der nicht kon-
sumistisch ist, also nicht auf der Existenzweise 
des Habens gründet, und in keiner Weise - we-
der für andere Lebewesen noch für die Biosphä-
re als Ganzes - ausbeutende und schädigende 
Wirkungen entfaltet. Das nachhaltige Konsumie-
ren ist eine Annäherung an die Existenzweise des 
Seins. Auf der Grundlage einer nichtverdrängen-
den Haltung kann die Erkenntnis wachsen, wie 
die Menschen die notwendigen äußeren Verän-
derungen im Zusammenspiel mit einem Wandel 
ihrer Charakterstruktur erreichen können. 
 
 
3. Wie sich diese Konsumorientierung durch eine 

Änderung des Lebensstils erreichen lässt 
 
Bereits 1936 hat Richard Gregg das Konzept der 
„Voluntary Simplicity” formuliert. Dieser auf 
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dem Ideal der freiwilligen Einfachheit gründende 
Lebensstil strebt einen niedrigen Verbrauch (von 
Konsumgütern, von Energie) an und präferiert 
Werte wie Unabhängigkeit, Selbstverfügung und 
ökologische Verantwortung. Indem das übliche 
Besitzdenken aufgegeben wird, kann die (habe-
norientierte) Lebensführung eingeschränkt wer-
den, was gleichzeitig größere Spielräume in an-
derer (seinsorientierter) Richtung ermöglicht. 
Mit der freiwilligen Einfachheit und dem nach-
haltigen Konsumieren ist ein dem Seins-Modus 
gemäßer Lebensstil entstanden. 
Der Bedarf an Geld und Gütern wird reduziert, 
womit sich begleitend auch Stress und Lebens-
ängste vermindern. Die zur Verfügung stehende 
freie Zeit nimmt zu. Zentral sind die Änderungen 
des Konsumverhaltens. Statusorientierter de-
monstrativer Konsum und Einkaufen als Zeitver-
treib werden abgelehnt. Die mit dem Konsumie-
ren verbundene Haltung ist gebrauchswertorien-
tiert. Ökologisch angebaute und selbstzubereite-
te Nahrungsmittel, die gesund und wohlschme-
ckend sind, werden gegenüber denaturierter 
Nahrung wie Fast Food vorgezogen, zugleich 
wird die Notwendigkeit des Tierschutzes berück-
sichtigt (z.B. Ablehnung von Legebatterien mit 
Hühnern). Der Mobilitätszwang, der mit immer 
größeren Wegstrecken einhergeht, die mit Pkw, 
Bahn und Flugzeug zurückzulegen sind, wird in 

der Lebens-, Berufs- und Urlaubsplanung mini-
miert. 

Hinzu kommt die Vermeidung von Elektro-
schrott durch Verlängerung von Nutzungszeiten 
z.B. für Computer, die Ablehnung von Elektro-
spielzeug, das mit den Batterien und elektroni-
schen Bauteilen den Müllberg vergrößert, abge-
sehen von dem Schaden, den es für die Phanta-
sie und Kreativität der kindlichen Entwicklung 
bedeutet. 

Werbung als manipulatives, bedürfniswe-
ckendes Instrument wird verworfen. Die Rolle 
der Massenmedien, besonders die des Fernse-
hens, zu hinterfragen und auf die Banalität stun-
denlangen Fernsehkonsums zu verzichten, wird 
als eine wichtige Etappe auf dem Weg zu einem 
persönlich einfachen Lebensstil gesehen. 

Bei alledem ist zu beachten, dass sich hinter 
der „Freiwilligen Einfachheit“ kein einheitlicher 
Lebensstil verbirgt. Sie dient als ein Sammelbeg-
riff für ein weites Spektrum des Verhaltens von 
Menschen, die eine Tendenz zu einer bewusste-
ren und achtsamen, dabei ökologisch nachhalti-
gen Lebensweise in sich spüren und ihr Leben 
neu organisieren wollen. Dieser Kreis von Men-
schen hat sich in den zurückliegenden Jahrzehn-
ten vergrößert. 
 

 


